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400 übel, miscellen. 

Tarn. Quam. 

Mau scheint es jetzt allgemein als eine ausgemachte Sache 
anzusehen, dafs tarn und quam ursprüngliche locative seien, 
Verstümmlungen aus skr. täsmin und käsmin, denen tamen 
und das alte tarne treuer entsprächen. Mir ist das nie recht 
glaublich erschienen, und in der zweiten ausgäbe seiner verglei- 
chenden grammatik ist auch Bopp darin zweifelhaft geworden, 
indem er tarnen in ta-men zerlegt, was ich allerdings nicht 
billigen kann. Offenbar ist doch tamen eine Verstärkung von 
tarn, etwa wie item von ita, vielleicht gar mit demselben de- 
mente gebildet, dus des vorhergehenden m wegen dissimilation 
erfahren haben könnte; jedenfalls aber wird auf die form tarne 
zur erklärung von tarn nicht allzuviel gewicht zu legen sein, so 
lange uns kein quame überliefert ist. Ich halte es daher auch 
beute noch für gerathener, tarn und quam einfach als acc. fem. 
sing, aufzufassen (entsprechend den skr. adverbien auf -taram, 
-tamäm), und in tarne den antritt eines (verstärkenden?) -e 
(ursprünglich -e oder -ei) anzunehmen, wie wir es im umbri- 
schen und gotischen, dort dem interrogativum (pisi, poei), 
hier auch dem demonstrativum (saei) angetreten finden, und 
wohl auch im lat. qui(= *que-j-ei) zu erkennen haben. Aus- 
drücke wie maximam partem und partim allein zeigen uns 
ja deutlich genug adverbialen gebrauch des acc , es ist also nicht 
abzusehen, warum nicht neben qua, häc auch ein quam, tarn 
(freilich einer älteren sprachperiode angehörig, aber das sanskrit 
zeigt ja auch entsprechendes) bestanden haben sollte. Was mich 
aber am meisten in dieser auffassung bestärkt, ist das ganz ana- 
log gebildete alias, worin man doch wohl schwerlich einen loc. 
plur. wird erkennen wollen. 

Sept. 64. H. Ebel. 



Spirans für media im auslaute. 

Zu got. graba grof u. s. f. und dem wenigstens ähnlichen 
Wechsel von d und th (biuda bauth), dem jedoch kein völlig 
entsprechender von g mit h zur Seite steht, vergl. die durchgrei- 
fende Wandlung der media in die spirans (g, d, b in ch, ge- 
schrieben h, s, f) in der oberkrainischen "inundart des sloweni- 
schen, z. b. bog gott, rog liorn, sneg sebnee spr. boch, roch, 
snech; rad (gern) hud (böse) spr. ras, chus; slab schwach, 
bob bohne spr. svaf (v dialeotisch für 1), bof c. s. f. (Kopitar, 
grammatik der slavischen spräche in Krain, Kärnten und Steyer- 
mark. Laibach 1808 s. 1G9). 

Aug. Schleicher. 



